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ne Geschichtsschreibung, war eben der Mit freundlicher Erlaubnis der Macmillan Com-

Sturm, der Pandarus' solides Haus pany, N^ Y^k, ihrem 1950 erschienenen Verlags-

r n -j werk «The Scholar Adventurers» von Richard D.
erschüttert und die sanfte Cressida er- A[tickt einm AngUstm der OMo State University,
schreckt hatte. Chaucer, mit bewußter entnommen. Das Buch erzählt auffesselnde Weise von

künstlerischer Raffung, verschmolz die zwei einer Fülle von Forschungsabenteuem aufden Gebieten

Geschehnisse in ein Einziges - die außer- *r literarischen Fälschungen, der Manuskriptfunde,

,,.._.,.,_, der Vichterbiograbhie usw. - Deutsche Übersetzung
gewohnliche Konjunktion der Planeten und von _j/en eto/£
den gewaltigen Sturm.

DER GELEHRTE DER «CANTERBURY TALES»

Chaucer stellt im Prolog zu seinen Canterbury-Erzählungen die 29 Teilnehmer der von ihm als
Rahmenhandlung dargestellten Wallfahrt zum Grabe des heiligen Thomas einzeln vor. Den Gelehrten, den «clerk », der

nach dem Ritter, dem Müller, dem Landverwalter, dem Koch, dem Rechtsgelehrten, dem Schiffer, der Priorin, Sir
Thopas, Melibeus, dem Mönch, dem Nonnenpriester, dem Weib von Bath, dem Bettelmönch und dem Büttel das

Wort zu einer Erzählung ergreift, schildert Chaucer mit folgenden Versen, die wir der 1885 erschienenen

Übersetzung von Adolf von During entnehmen:

Es war noch ferner ein Gelehrter dort,
Der Logik lang' studiert in Oxenford.
Er ritt auf einer klapperdürren Mähre,
Und auch er selbst war nicht sehr fett — auf Ehre! -
Hohläugig war er, doch voll Nüchternheit,
Und fadenscheinig war sein Oberkleid.
Nicht weltlich von Gesinnung, hatt' er drum
Auch weder Amt noch Beneficium.
Mehr liebt er zwanzig Bücher überm Bette,
In schönem Einband auf dem Bücherbrette,
Von Aristoteles Philosophei,
Als Kleiderpracht, Musik und Fidelei.
Jedoch ein so gelehrter Philosoph er,
Hatt' er nur wenig Gold in seinem Koffer,
Da Alles, was von Freunden ihm gespendet,
Zum Studium er und Bücherkauf verwendet.
Doch unermüdlich pflegt' er Gott zu bitten
Für die, so sein Scholastentum bestritten.
In seinen Studien sorgsam und verständig,
Sprach er kein Wort mehr, als durchaus notwendig.
Kurz und bestimmt, jedoch gewählt zugleich
War seine Rede und gedankenreich,
Und stets kam die Moral dabei zu Ehren.
Er lernte gern, und gerne mocht' er lehren.
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